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nr. 30 — 1919 Zweites Blatt der „Berner Wocfre in Wort und Bild" den 26. 3uli

Puf ber St. 'petersinfel.
®cr ©ecgmrtb trinft bic Ickten ©onnentrupfert.
®e§ ®ogc§ ©[ut erbleicht ouf Sffiolb unb 2tu.
©iu {Çnrbettfpiel bon itmttbev&cu'em Seudften :

®e§ Sic£)tcâ ©olb — bev gluten ©ammctblau!
9lun nifjBoll fenft ber blinde gloï ber SRod)t

©ici) ouf bc§ ©ilonbë niübc @ommei'proc()t.

Unb ©tille ringê! Pur fettfom 3avt ©eflitfier
©eljt burd) bc§ ©cl)ilfmntb§ mogenb grünes Weer.

Sftâ SJÎiïentreiûen ®lfctiplnuberftlinbcl)en
gie^t ubern „Jpeibcnmeg" ein ©eifterljeer?
SSaS regt ficïj, muljlig loue ©ommernacljt,
©eljeimniâfcljraer in beincë .fjcrjeng @cl)adjt?

SJiilb ftratjlt ber SDÎonb ouf weiße Kloftermauern.
©ecneBel fd)teic£|en über Söufcl) nnb 9toIjr.
@ie rollen, gnuEelit, formen fic£) ju SeiBerrt,

Su SÖlüncpgeftolten Stefft miel) Slug itttb Dljr
SDîit butnpfem Staunen, crnft unb monoton,
©cljmcBt ûBerë Sïïioor boljin bie iprogefftun

©cljmenftum iejjtiiBcr ©rtjilf unbS3ufrîj unb SRcBen,

SOîattfilBern Blinït ber $ug tm SDÎonbenticljt,

Stets mieberfetjrenb, Big ein feltfam Klingen,
SBie ferner ©loctenton, ben $auBer Bricht;
Kaum fjollt ber brttte ©cljlag, fo finbt im 9ht
®er ©puct im fdjwarjen Ktufterfcljatten îîulj.

5)îo0ert ©cfjeum-, (SvIaeë'ÇBftBevu.

Der Puubesrat (fat am 18. Suit be»

fdfloffen, bas Poltstoirtfdjiaftsbeparte»
ment unb bas ©rnäbrungsamt ju er»
mächtigen, bie grage Des Preisabbaues
auf Dem Cöebiete Der Pabrungsmittel»
oerforgung, fouiie für anbere Pebarfs»
artiîel einer üonferen3 3U unterbreiten,
bie am 6. Puguft gufammentreteu full.
Pit biefe üonferena füllen bie Ptitgtie»
ber ber ©rnäbrungstommiffion, Der Pot»
ftanbsfommiffion unb eine ^tnjarjl ontt
Pertretern uon 3ntereffengruppen teil»
nehmen, bie nach Den (Beratungen Pn=
träge an Den Punbesrat machen füllen.

Wm fdjtoeijerifcben Preffetag in Ölten
ift £err Pîidjael Sdjnpber, Pebaftor
ant „Paterlanb" in fiujern, 311m Prä=
fibenten Des fdjitoeigerifdjen preffeoereins
gewählt toorben. —

Pad) einem neueften Defret bebt bie
franjöfifdje Pegieruitg alle CSiitfubvuer=
bote mit Pusnabme einiger weniger für
fiebensmittel auf. giir bie Sdjweh
torn tut. namentlich in Petradjt, baft
Destilroaren, übten unb Dergleichen in
granfreich feinem ©infubroerbot mebr
unterfteben unb bort frei eingeführt

tuerben tonnen, gerner toirb gemelbet,
granfreid) babe bas berüchtigte 3011=
befret auf bie Proteftnote Des Purtbes»
rates bin abgeäubert unb 3toar für bie
Sdjweh in entgegeufommenbem Sinne.

Dreigebn SKillionert üronen Silber
finb lebte PSodje aus 9Bien über Pudjs
nad) Peru transportiert toorben, be»

ftebenb .aus dJiarieutaleru, mit welchen
Defterreich ßebensmittel be3ablt. —

Die Sd)toei3erifd)eit Punbesbabuen
haben bie erften oier SPonate biefes
Sabres 1435 Pefdjwerben über Perlufte
oon Senbungen im internationalen 93er=

tebr 3ugefteflt erhalten. —
Der Punbesrat bat binficptlirf) ber

görberung ber 23autätigteit Durdfi ben
Sunb einen neuen ffiefdjlub gefafet, ber
u. a. beftimmt, bafj ®unb unb 51an=
tone gemeinfam bie prioate, genoffen»
fcbaftlidje unb öffentliche 93autätigteit
förbern bitrd) ^Beteiligung an SPobn»
bausneubauten unb anberit 9teu» unb
ümbauten, bie einen ivoftcuauftoanb oon
3000 gr. überfdjreiten tittb int ooltsioirt»
fdjaftlidien Sntereffe liegen. Die 23etei=
ligung Des ©uitbes erfolgt Durch 23ei=
tragsleiftungeu an ben 93aueigentiuucr,
fomie burd) ©eioäbrung eines burd)
©runbpfattb gefidjerten Darlebens 31t
4 o/o Sins, in Der füteiuung, baf) ber
üanton ebenfooiel leiftet. Die oont
33unb unb ftanton übernomtnenen fiei=
ftungen Dürfen inbeffen gufatumen 50 «/o

Der Dotalbautoften nicht übersteigen.
SBäbrenb 15 Sabren Darf bas fPtiet»
erträgnis 7 "/« itidjt überfteigen. —

Sabre binburd) tourbe toäbrenD Des
.Krieges über 'papiertnappbeit gejann
inert. 5luf einmal finb felgt papieroor»
rate porbanben, bafj jeber nur ftaunen
mufi. ©ine Papierfnappbeit beftebt in
Der Sd)toei3 nicht mehr, feitbem Die 9le=
feroeu Des Panbes oertoeitbet tuerben
Dürfen. Sroar, fo melbet Die Settion
Papierinbuftrie Des Ppltsmirtfdjufts»
bepartetneitts, liegen Die grofjen Por»
rate nicht bei Den gabrifanten, fonbern
bei ben Perbraudjeru, Die fid), reidjlid)
eingebedt hatten. —

Deut fdjtoeigerifdjeu fianbesmufeuiu
tourbe oon Gerrit 9Iug. g. Pmmann»
Poltert auf Penens=fur=Pocbe bei Pe=
nens (SPaabt) eine * groffe ©.rlibris»
Sammlung famt ber mertoolieit Pib=
liotbet im 9Pertc oon girfa 40,000 gr.
gefebeutt. Der Puubesrat bat bas ©e=
febeut beftens oerbantt. —

Der ©efunbbeitssuftanb ber nod> im
gelbe ftebenben Druppeit mar aud) im
Plonat Sutti ein guter. Snfettious»
trantbeiteu mürben leine gemelbet.
Dobesfalle tarnen 16 oor. —

Das Komitee Des göberatiooerbaiiDes

eibgenöffifdjer Peamteit, Pngeftellten unb
Arbeiter erneuert Die Petition an ben
Puttbesrat auf Siftierung fämtlidjer nod)
penbenter unb befottOers Der in jüngfter
3eit neu eingeleiteten ©enéralftreitpro»
seffe. Diefe richten fid) beute in Der
èauptfadje gegen Peamte unb Pnge»
[teilte. Die SBeifuugen Der Streitleitung
Der ©ifenbabner toeitergegeben haben. —

Sit einer Perfammluitg in St. ölallen
ertlärte Serr Puubesrat Scbultbefe, er
halte Den Peitritt Der Sd)toei3 3unt Pol»
terbunb aus rairtfdjaftlidien ©riinben für
eine 3toingenbe Potroenbigfeit. —

Puf Dem Ptonte Parolo ereignete
fid). lebte PSodje ein ©ren33toifd)enfaII.
©inige italienifdje Sdjntuggler unb De»
ferteure hatten bie ®ren3e überfd)ritten,
als fie oon Sdjiueherfolbaten entbedt
tourbeit. ©s folgte ein üatnpf, bei toel»
djem ein Sdjutehertorporal fd)toer oer»
lebt tourbe. Die Schmuggler 3ogen fid)
itt einen nahegelegenen 2BaIb 3uriid. —

Pon (Senf aus toirb eine Poltsini»
tiatiue lanciert auf Pbänberung Des
ffiefebes über bie Pufentbalts» unb
Pieberlaffuitgsbetoilligungen unb über
bic gretnbenpolhei. Die Snitiatioe oer»
langt bie fofortige Pustoeifung iebes
Puslänbers ohne Papiere, ber Das Pft)I=
red)t nicht oerbient. Die Panten Der
Pusgetoiefenen follen oeröffentlid)t tuer»
ben unb Der Staatsrat foil binnen eines
SPonats über Die Perufuitg gegen bie
Pusroeifung entfdjeiben. Sebermattn, Der

gegen ober ohne ©ntgelt Penoaitbte
ober grentbe beberbergb bat Dies bin»
neu 48 Stunben ber polhei 31t utelbeti.

P3ie Die „Peoue" 31t melben toeif),
toirb bie .Ciguiûation ber S.S. S. einen
uerfügbaren Salbo oon runb oier Ptil»

^
lioiten grauten ergeben. Pad), bett Sta» '
tuten tann ber Puubesrat über biefe
Summe oerfügen unb 3tuar 3uguttften
einer ober mehrerer ber befteljenDen
Orgaitifationen, sur görberung oon
Ôanbel unb SnDuftrie, Pderbau, ©e»
toerbe unb ftunft. —

Die Pölterbunbstommiffion bat mit
22 gegen 3 Stimmen Den ©intritt ber
Sdjwei3 iit Den Pölferbuitb befürwortet.

Seit bent 14. Suli ift bie Perbin»
bungslinie oon Pruntrut nach bent ©l»
faf) toieber eröffnet, pfetterbaufen beifet
nunmehr Pcronfe. Die erfte galjrt 3«igte
Den Paffagterett allerlei Scbettswürbig»
feit aus Dem oergattgetten ürieg. P©et»

eme^orhmlßromk
^
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Auf der St. Petersinsel.
Der Secgrund trinkt die letzten Sonnentrupfen,
Des Tages Glut erbleicht auf Wald und Au,
Ein Farbenspiel von wunderbaren: Leuchten:
Des Lichtes Gold — der Fluten Sammetblau!
Nun ruhvoll senkt der dunkle Flor der Nacht
Sich auf des Eilands müde Svmmcrpracht,

Und Stille rings! Nur seltsam zart Geflüster
Geht durch des Schilfwalds wogend grünes Meer,

Jsts Nixentreiben? Mscnplnuderstündchen?
Zieht übern „Heidcnweg" ein Geisterheer?
Was regt sich, wohlig laue Sommernacht,
Gcheimnisschwer in deines Herzens Schacht?

Mild strahlt der Mond ans weihe Klvstcrmauern,
Seenebel schleichen über Busch und Rohr,
Sie rollen, gaukeln, formen sich zu Leibern,

Zu Münchsgestalten Acfft mich Aug und Ohr?
Mit dumpfem Raunen, ernst und monoton,

Schwebt übers Moor dahin die Prozession!

Schwenkt um jetzt über Schilf und Busch und Reben,

Mattsilbern blinkt der Zug in: Mvndenlicht,
Stets wiederkehrend, bis ein seltsam Klingen,
Wie ferner Glockentv», den Zauber bricht;
Kaum hallt der dritte Schlag, so findt im Nu
Der Spuck in: schwarzen Klvstcrschatten Ruh,

Ràrt Schemer, Erlach-Wäbern.

Der Bundesrat hat am 13, Juli be-
schlössen, das Volkswirtschaftsdeparte-
ment und das Ernährungsamt zu er-
mächtigen, die Frage des Preisabbaues
auf dem Gebiete der Nahrungsmittel-
Versorgung, sowie für andere Bedarfs-
artikel einer Konferenz zu unterbreiten,
die am 6, August zusammentreten soll.
Ail diese Konferenz sollen die Mitglie-
der der Ernährungskommission, ver Not-
standskommission und eine Anzahl von
Vertretern von Interessengruppen teil-
nehmen, die nach den Beratungen An-
träge an den Bundesrat machen sollen.

Am schweizerischen^Pressetag in Ölten
ist Herr Michael Schnöder, Redaktor
am „Vaterland" in Luzern, zum Prä-
sidenten des schweizerischen Pressevereins
gewählt worden. —

Nach einem neuesteil Dekret hebt die
französische Regierung alle Einfuhrver-
hote mit Ausnahme einiger weniger für
Lebensmittel auf. Für die Schweiz
kommt namentlich in Betracht, das;
Tertilwaren, Uhren und dergleichen in
Frankreich keinem Einfuhrverbot mehr
unterstehen und dort frei eingeführt

werden können. Ferner wird gemeldet,
Frankreich habe das berüchtigte Zoll-
dekret auf die Protestnote des Bundes-
rates hin abgeändert und zwar für die
Schweiz in entgegenkommendem Sinne,

Dreizehn Millionen Kronen Silber
sind letzte Woche aus Wien über Buchs
nach Bern transportiert worden, be-
stehend .aus Marientalern, mit welchen
Oesterreich! Lebensmittel bezahlt. —

Die Schweizerischen .Bundesbahnen
haben die ersten vier Monate dieses
Jahres 1435 Beschwerden über Verluste
von Sendungen im internationalen Ver-
kehr zugestellt erhalten. —

Der Bundesrat hat hinsichtlich der
Förderung der Bautätigkeit durch den
Bund einen neuen Beschluß gefaßt, der
u. a. bestimmt, daß Bund und Kan-
tone geineinsam die private, genossen-
schaftliche und öffentliche Bautätigkeit
fördern durch Beteiligung an Wohn-
Hausneubauten und andern Neu- und
Umbauten, die einen Kostenaufwand von
3000 Fr. überschreiten und im Volkswirt-
schaftlichen Interesse liegen. Die Betei-
ligung des Bundes erfolgt durch Bei-
tragsleistungen an den Baueigentümcr,
sowie durch Gewährung eines durch
Erundpfand gesicherten Darlehens zu
4«/» Zins, in der Meinung, daß der
Kanton ebensoviel leistet. Die vom
Bund und Kanton übernommenen Lei-
stungen dürfen indessen zusammen 50°/»
der Totalbaukosten nicht übersteigen.
Während 15 Jahren darf das Miet-
erträgnis 7 nicht übersteigen. —

Jahre hindurch wurde während des
Krieges über Papierknappheit gejam-
mert. Auf einmal sind jetzt Papiervor-
räte porhanden, daß jeder nur staunen
muß. Eine Papierknappheit besteht in
der Schweiz nicht mehr, seitdem die Re-
serven des Landes verwendet werden
dürfe». Zwar, so meldet die Sektion
Papierindustrie des Vplkswirtschafts-
départements, liegen die großen Vor-
räte nicht bei den Fabrikanten, sondern
bei den Verbrauchern, die sich reichlich
eingedeckt hatten. —

Dem schweizerischen Landesmuseuni
wurde von Herrn Aug. F. Ammann-
Volkert auf Renens-sur-Roche bei Ne-
nens sWaadt) eine " große Exlibris-
Sammlung samt der wertvollen Bib-
liothek im Werte von zirka 40,000 Fr.
geschenkt. Der Bundesrat hat das Ge-
schenk bestens verdankt. —

Der Gesundheitszustand der noch im
Felde stehenden Truppen war auch im
Monat Juni ein guter. Jnfektions-
krankheiten wurden keine gemeldet.
Todesfälle kamen 16 vor. —

Das Komitee des Föderatioverbandes

eidgenössischer Beamten, Angestellten und
Arbeiter erneuert die Petition an den
Bundesrat auf Sistierung sämtlicher noch
pendenter und besonders der in jüngster
Zeit neu eingeleiteten Genèralstreikpro-
zesse. Diese richten sich heute in der
Hauptsache gegen Beamte und Ange-
stellte, die Weisungen der Streikleitung
der Eisenbahner weitergegeben haben. —

In einer Versammlung in St. Gallen
erklärte Herr Bundesrat Schultheß, er
halte den Beitritt der Schweiz zum Völ-
kerbund aus wirtschaftlichen Gründen für
eine zwingende Notwendigkeit. —

Auf dem Monte Parolv ereignete
sich letzte Woche ein Grenzzwischenfall.
Einige italienische Schmuggler und De-
serteure hatten die Grenze überschritten,
als sie von Schweizersoldaten entdeckt
wurden. Es folgte ein Kampf, bei wel-
chem ein Schweizerkorporal schwer ver-
letzt wurde. Die Schmuggler zogen sich
in einen nahegelegenen Wald zurück. —

Von Genf aus wird eine Volksini-
tiative lanciert auf Abänderung des
Gesetzes über die Aufenthalts- und
Niederlassungsbewilligunge» und über
die Fremdenpolizei. Die Initiative ver-
langt die sofortige Ausweisung jedes
Ausländers ohne Papiere, der das Asyl-
recht nicht verdient. Die Namen der
Ausgewiesenen sollen veröffentlicht wer-
den und der Staatsrat soll binnen eines
Monats über die Berufung gegen die
Ausweisung entscheiden. Jedermann, der
gegen oder ohne Entgelt Verwandte
oder Fremde beherbergt, hat dies bin-
neu 48 Stunden der Polizei zu melden.

Wie die „Revue" zu melden weiß,
wird die Liquidation der 3.5.8. einen
verfügbaren Saldo von rund vier Mil-^
lionen Franken ergeben. Nach den Sta- "

tuten kann der Bundesrat über diese
Summe verfügen und zwar zugunsten
einer oder mehrerer der bestehenden
Organisationen, zur Förderung von
Handel und Industrie, Ackerbau, Ee-
werbe und Kunst. —

Die Völkerbundskommission hat mit
22 gegen 3 Stimmen den Eintritt der
Schweiz in den Völkerbund befürwortet.

Seit dem 14. Juli ist die Nerbin-
dungslinie von Pruntrut nach dem El-
saß wieder eröffnet. Pfetterhausen heißt
nunmehr Pärouse. Die erste Fahrt zeigte
den Passagieren allerlei Sehenswllrdig-
keit aus dem vergangenen Krieg. Pfet-
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terhaufen bat wenig gelitten, ba»

gegen ift Sept fait uöllig gerftött. Die
Sahn führt mitten buret) beutjdje unb
fran3öfifdje Sdjühengröben, bie mit einer
33tertge oon Stadjelbraht unb anberem
Kricgswerf3eug angefüllt fittb. Das
Oberelfah ift oon Senegatefen befeht.

3ltt ber f'ran3öfifdjen ©reti3e bei Datn»
oant (Sruntrut) tourbe ber ffiren3wäd)ter
©ottlieb gret) oon irjnuenfteiu oon 3wei
fransöfifdjen Sdjmugglern, bie er beim
Üeberfdjreiten ber ©ren^e ftellen wollte,
burd) einen 3teooloerfd)uh uiebergeftredi
unb an ber ßutige lebensgefährlidj oer»
lebt, ©r würbe beut Spital übergeben,
©iner ber 3Ingreifer tourbe oerbaftet. —

fyrib SRauretpoIier oon
Dftermunbigen, wirb feit bent lebten
Sonntag oermibt. ©r war nad) bem

atiefen aufgebrochen, um 30penrofen 311

fudjen unb ift feittjer nidjt 3urüdge!ebrt.
Da er gänslidj uttgetiügenb ausgerüftet
war, wirb oermutet, er fei auf ber 3lorb»
feite bes Serges abgeftürst. —

3tn ber aiorbtuanb bes ©anterift ift
lebten Sonntag ber Srfjriftfeber ©ribi
aus Sem abgeftiiqt unb war fofort
tot. ©r ntadjte ben 3luffiieg über bett

33torgetengrat unb ftieg über bie 3torb»
wanb ab. 3luf tjatber iööhe ber SBanb
ftiir3te er plöhlid) übet fÇelsabfâbe t)irt=
unter uitb würbe als fdjredlidj 3iigerid)=
tete fieidje im ©eröll aufgefunben. —

aJtebrere junge SOtänner oon fies Sois
int 3ura, weldje auf Sd>wei3ergebiet am
Doubs fifdjten, würben plöhlid) ooit
fcan3öfifd)en Solbaten 00m anbern Ufer
aus befdjoffen. ©in 33tann tourbe fdjwer
oerlcbt. Diefe unerhörte ©ren3oerlehung
bat grobe fitufregung heroorgerufen. —

3n fiangentbal haben bie Schreiner
unb 3hnmerleutc fünf fffiodjen lang
geftreitt, obne einen ©rfolg 311 erreidjen.
Da bas ©ewerbe gursett ohnehin bar»
nieberliegt, muffte oon ben Streifenben
ein grober Deil entlaffen werben, wäl)=
renb bie 3trbeitsrube bie 33teifter 3toang,
3lrbeiteu nach auswärts 311 oergeben.
Der Sräfibent ber Streifenben befinbet
fid) in Unterfucbungsbaft, weil er in
einem Setriebe Sabotage an 33tafdjinen
oerübte. —

f Pfarrer ©otttieb 3tis
in SBorb.

3lnfang 3uli ift, wie wir bereits furz
geiuetbet batten, in SBorb £>err Pfarrer
©ottlieb 3tis geftorben, ein Seelforger,
beut Ungegäblte ein warmes unb gutes
3fnbenfen weit über bas ©rab hinaus
bewahren werben. 3n feinem Silbe, bas
wir hier feinen greunben geigen, fügen
wir bie 2Borte bei, bie ihm ein îyreuitb
im „Serner Dagblatt" gewibmet bat:

£err Pfarrer 3?is bat ein Hilter oon
73 3abren erreicht. Seit einigen Saljren
fdjon leibenb, haben feit biefem f3früb=

ling feine Gräfte erfdjredenb rafd) ab»

genommen, ©in längerer Kuraufenthalt
an ben ffieftaben bes Dfjunerfees bradjte
ihm oorübergebenbe Sefferung. ©eiftig
nod> frifd), aber förperlid) gebrodjen,
ïebrte er in fein trautes 5»eim 3urüd.
©ine heftige fiungenent3ünbung bat bie
einft fo ftarte, hohe Stannesgeftalt 001=

Ienbs gebrodjen. ©in tiefer Sdjmers laftet
auf bem gan3ett Dorfe, bas einen gott»
begnabeten Kan3elrebner, feinen treuen

Seelforger unb einen feiner heften Sür»
ger oerloren bat.

Ôerr ©. 3?is bat feine Sdjul3eit im
ftäbtifeben SBaifenbaus oerbradjt. 3tad)

i Pfarrer ©ottlieb 3tis.

3urüdgelegten Stubieu wirfte er in 3n=
terlafen unb fiaüterbrunnen, bis ihn bie
©emeinbe 3ßorb 3U ihrem Seelforger
berief. Seit bem 3abre 1889, alfo oolle
30 3al)te, ift et ber groben ©emeinbe
2Borb oorgeftanbeu. 33tit feltener 53in=

gäbe bat er feine oolle 3lrbeitsfraft in
ben Dienft feiner ©emeinbe geftellt.
Sein 3Bort wuhte bei ernften unb heitern
3tnläffen feine 3ubörer f)in3ureihen.
©olbförner bat er unenblidj oiele in unb
aufger ber ©emeinbe gefäet. 3ttn lebten
Karfreitag, als et 311m lebten 3Jtal oor
ber oerfammelten ©emeinbe fprad), als
er 3Ibfdjieb nahm in ergreifender 3lit»
fpradje oon feinen Konfirmartbeu, ba
ift in ber gansen Kirche fein 3fuge troefen
geblieben, ©r felbft unb bie 3uf)örer
fühlten es, bah es feine fitbfcf)iebsrebe
gewefen war. 3teben bem fdjroeten 3tmt
als Seelforger ruhten eine grobe 331 enge
anberer 3lemter auf feinen Schultern.
Die Kranfen» unb 3trmenpflege war ihm
$et3ensfad)e, als 3ßräfibeut ber Sdjub
tommiffionen bat er jahrzehntelang für
bas 3Bol)l bet Sdjule gewirït unb eine
gebeiblidje ©ntwidlung' geförbert. 3m
tirdjlidjen 33farroetein unb in ber tarn
tonalen Kircbenfnnobe beriefen ihn bie
Herren Kollegen wieberbolt 311 ihrem
fßräfibenten. 33is 3U feinem Dobe ift
er fieiter ber 3fnftalten für unheilbare
Kraute gewefen unb nie wirb oon ber
fffiirforge biefer 3Iermften unter ben
3trmen gerebet werben tonnen, ohne baf;
ber 3tame bes 33erftorbenen mitgenannt
werben muf). Der biefige Krantenoereiu,
bie tantonale Krantentaffe unb einige
anbere humanitäre ©inridjtungen oer-
licren an ihm eines ihrer eifrigften 3Jtit=

glieber. Der 3tafne bes £erm Pfarrer
iRis wirb in ber ©emeinbe 2Borb um
oergeffen bleiben. — *

3Jtorgen Sonntag, ben 27. 3uli, wirb
in Kirdjberg ber betannte Sd)nitterfonn=
tag abgehalten. Der 3tnlaf) ftamint aus
früheren Sabrbunberten, als nod) eine
33tenge ©etreibe gepflanst würbe unb
bie 33auern auf bie ©rnte hin oiele
Silfsfräfte einftellen muhten. — •

3n 3Jtengiftorf bei Küni3 würbe ein
gärglid) abgehe|ter ©emsbod gefangen.
Das 3irfa einjährige Diet erholte fich
halb unb ift in ben SBilbparf oon iörieng
oerbracht worben. —

Sonntag ben 24. eoentuell 31. 3tuguft
nächfthin finbet in fiangentbal ein eib=

genöffifdjer Sdjwingertag ftatt, an bem
aus ber gatgen Sdjweis bie heften
Schwinger unb Sennen 311m SBetttampf
antreten werben. —

3tn bem lebten Sonntag, 20. 3uti, in
Oftermunbigen abgehaltenen 3Irbeiter=
turntag würbe ber Durner ©rohen oon
3tieber=ffierlafingen beim Sdjwingen ooü
feinem ©egner fo ungliidlid; geworfen,
bah er einen Schäbelbrud) erlitt unb
nach Sern ins 3ufelfpital oerbradjt wer=
ben muhte. —

Seim ©belweihfudjen am 3tiefen oer=
unglüdte am Sonntag, ben 20. 3uli,
Öerr ©rnft fiüthi oon Däniten, 3lrbeiter
ber Sernifdjien 5traftwerte in 33iühleberg.
Seine ßefccfje würbe am gleichen 3tbenb
nadj 2Bitumis gebracht. —

3m bernifdjen Seelanb fudjen gegen»
wärtig italienifdje unb anbere frerube
Öänbler hauptfädjlid) fd)were Sd)lad)t»
ochfeit sur 3tusfuhr nach Stallen auf»
3ufaufen. ©s wirb jeber Sreis bc3ahlt.
3n 33teh gerfreifen regt man fid) begreif»
lidjerweife barüber auf, bah bie Seljör»
ben bas Dreiben gewähren laffcn. —

3n ber Sonntagnadjt bes 20. 3uli
brannte in 33tatten bei 3nterlaten bas
S>ertrt Seter Sterdji gehörenbe Doppel»
wohnljaus nieber, wobei 3wei hersige
Kinber ber fyamilie Sol3enberger, ein
oiersehnjähriges 33täbd)en unb ein fedjs»
jähriger .Knabe, in ben flammen um»
tarnen. —

Som 12. bis 16. 3luguft finbet auf
ber St. Setersinfel ein oom S unb fub»
oentionierter Kurs für Körpertultur
ftatt, an bem fid) junge fieute aus 93iet,
Daoanties, Sruntrut ufw. beteiligen
tonnen. —

3tuf bem 3tibauberg entwidelte fid)
3wifchen einer Sängergefellfd)aft unb
©inheimifdjen eine Sriigelei, bei ber ein
Sürger oon Soncebo3 burd) 33tefferftid)e
fdjwer oerleht würbe. —

Die ©emeinbeoerfammlung oon Srun»
trut hat befdjloffen, feine oerheiratete
fiehrerin mehr an3uftellen. —

Die 2ßol)nungsnot wirb in ber Stabt
gerabe3ii fataftrophal. Seht fehlen nidjt
weniger als 1600 3Boljnungen. Dabei
finb eine Stenge fieute au ber 3trbeit,
mit ben 2Bohnhäufern einen wucherifdjen
5tettenhanbel 3U treiben, ohne bah bie
Sehörben einfdjreiten würben. Um he»

ftänbig höhere Sertaufspreife 3» fielen,
werben bie Stieten ins Hnfinnige geftei»
gert. Dabei werben immer ttodji 3Boh=
nungen in Sureaux unb fiagerräume
umgewanbelt, unb bie neuen Sdjul-
häufer, bte fo bringenb ber heranwad)»
fenben Sugenb 3ur Serfiigung geftellt
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terhausen selbst hat wenig gelitten, da-
gegen ist Sept fast völlig zerstört. Die
Bahn führt mitten durch deutsche und
französische Schützengräben, die mit einer
Menge von Stacheldraht und anderem
Kriegswerkzeug angefüllt sind. Das
Oberelsaß ist von Senegalesen beseht.

An der französischen Grenze bei Dam-
vant (Pruntrut) wurde der Grenzwächter
Gottlieb Frey von Hauenstein von zwei
französischen Schmugglern, die er beim
Ueberschreiten der Grenze stellen wollte,
durch einen Revoloerschuß niedergestreckt
und an der Lunge lebensgefährlich ver-
letzt. Er wurde dem Spital übergeben.
Einer der Angreifer wurde verhaftet. —

Fritz Zwahlen, Maurerpolier von
Ostermundigen, wird seit veni letzten
Sonntag vermißt. Er war nach dem

Niesen aufgebrochen, um Alpenrosen zu
suchen und ist seither nicht zurückgekehrt.
Da er gänzlich ungenügend ausgerüstet
war, wird vermutet, er sei auf der Nord-
seite des Berges abgestürzt. —

An der Nordmand des Ganterist ist

letzten Sonntag der Schriftsetzer Gribi
aus Bern abgestürzt und war sofort
tot. Er machte den Aufstieg über den

Morgetengrat und stieg über die Nord-
wand ab. Auf halher Höhe der Wand
stürzte er plötzlich über Felsabsätze hin-
unter und wurde als schrecklich zugerich-
tete Leiche im Geröll aufgefunden. —

Mehrere junge Männer von Les Bois
im Jura, welche auf Schweizergebiet am
Doubs fischten, wurden plötzlich von
französischen Soldaten vom andern Ufer
aus beschossen. Ein Mann wurde schwer

verletzt. Diese unerhörte Grenzverletzung
hat große Aufregung hervorgerufen. —

In Langenthal haben die Schreiner
und Zimmerleute fünf Wochen lang
gestreikt, ohne einen Erfolg zu erreichen.
Da das Gewerbe zurzeit ohnehin dar-
niederliegt, mußte von den Streikenden
ein großer Teil entlassen werden, wäh-
rend die Arbeitsruhe die Meister zwang,
Arbeiten nach auswärts zu vergeben.
Der Präsident der Streikenden befindet
sich in Untersuchungshaft, weil er in
einem Betriebe Sabotage an Maschinen
verübte. —

t Pfarrer Gottlieb Nis
in Worb.

Anfang Juli ist, wie wir bereits kurz
gemeldet hatten, in Worb Herr Pfarrer
Gottlieb Nis gestorben, ein Seelsorger,
dem Ungezählte ein warmes und gutes
Andenken weit über das Grab hinaus
bewahren werden. Zu seinem Bilde, das
wir hier seinen Freunden zeigen, fügen
wir die Worte bei, die ihm ein Freund
im „Berner Tagblatt" gewidmet hat:

Herr Pfarrer Nis hat ein Alter von
73 Jahren erreicht. Seit einigen Jahren
schon leidend, haben seit diesem Früh-
ling seine Kräfte erschreckend rasch ab-

genommen. Ein längerer Kuraufenthalt
an den Gestaden des Thunersees brachte
ihm vorübergehende Besserung. Geistig
noch frisch, aber körperlich gebrochen,
kehrte er in sein trautes Heim zurück.
Eine heftige Lungenentzündung hat die
einst so starke, hohe Mannesgestalt vol-
lends gebrochen. Ein tiefer Schmerz lastet
auf dem ganzen Dorfe, das einen gott-
begnadeten Kanzelredner, seinen treuen

Seelsorger und einen seiner besten Vür-
ger verloren hat.

Herr G. Nis hat seine Schulzeit im
städtischen Waisenhaus verbracht. Nach

s- Pfarrer Gottlieb Nis.

zurückgelegten Studien wirkte er in In-
terlaken und Lauterbrunnen, bis ihn die
Gemeinde Worb zu ihrem Seelsorger
berief. Seit dein Jahre 1839, also volle
30 Jahre, ist er der großen Gemeinde
Worb vorgestanden. Mit seltener Hin-
gäbe hat er seine volle Arbeitskraft in
den Dienst seiner Gemeinde gestellt.
Sein Wort wußte bei ernsten und heitern
Anlässen seine Zuhörer hinzureißen.
Eoldkörner hat er unendlich viele in und
außer der Gemeinde gesäet. Am letzten
Karfreitag, als er zum letzten Mal vor
der versammelten Gemeinde sprach, als
er Abschied nahm in ergreifender An-
spräche von seinen Konfirmanden, da
ist in der ganzen Kirche kein Auge trocken
geblieben. Er selbst und die Zuhörer
fühlten es, daß es seine Abschiedsrede
gewesen war. Neben dem schweren Amt
als Seelsorger ruhten eine große Menge
anderer Aemter auf seinen Schultern.
Die Kranken- und Armenpflege war ihm
Herzenssache, als Präsident der Schul-
kommissionen hat er jahrzehntelang für
das Wohl der Schule gewirkt und eine
gedeihliche Entwicklung gefördert. Im
kirchlichen Pfarrverein und in der tan-
tonalen Kirchensynode beriefen ihn die
Herren Kollegen wiederholt zu ihrem
Präsidenten. Bis zu seinem Tode ist

er Leiter der Anstalten für unheilbare
Kranke gewesen und nie wird von der
Fürsorge dieser Aermsten unter den
Armen geredet werden können, ohne daß
der Name des Verstorbenen mitgenannt
werden muß. Der hiesige Krankenverein,
die kantonale Krankenkasse und einige
andere humanitäre Einrichtungen ver-
lieren an ihm eines ihrer eifrigsten Mit-
glieder. Der Name des Herrn Pfarrer
Nis wird in der Gemeinde Worb un-
vergessen bleiben. —

Morgen Sonntag, den 27. Juli, wird
in Kirchberg der bekannte Schnittersonn-
tag abgehalten. Der Anlaß stammt aus
früheren Jahrhunderten, als noch eine
Menge Getreide gepflanzt wurde und
die Bauern auf die Ernte hin viele
Hilfskräfte einstellen mußten. —

In Mengistorf bei Köniz wurde ein
gänzlich abgehetzter Gemsbock gefangen.
Das zirka einjährige Tier erholte sich

bald und ist in den Wildpark von Brienz
verbracht worden. —

Sonntag den 24. eventuell 31. August
nächsthin findet in Langenthal ein eid-
genössischer Schwiugertag statt, an dem
aus der ganzen Schweiz die besten
Schwinger und Sennen zum Wettkampf
antreten werden. —

An dem letzten Sonntag, 20. Juli, in
Ostermundigen abgehaltenen Arbeiter-
turntag wurde der Turner Großen von
Nieder-Gerlafingen beim Schwingen votr
seinem Gegner so unglücklich geworfen,
daß er einen Schädelbruch erlitt und
nach Bern ins Jnselspital verbracht wer-
den mußte. —

Beim Edelweißsuchen am Niesen ver-
unglückte am Sonntag, den 20. Juli,
Herr Ernst Lüthi von Däniken, Arbeiter
der Vermischen Kraftwerke in Mühleberg.
Seine Leiche wurde am gleichen Abend
nach Wimmis gebracht. —

Im bernischen Seeland suchen gegen-
wärtig italienische und andere fremde
Händler hauptsächlich schwere Schlacht-
ochsen zur Ausfuhr nach Italien auf-
zukaufen. Es wird jeder Preis bezahlt.
In Metzgerkreisen regt man sich begreif-
licherweise darüber auf, daß die Behör-
den das Treiben gewähren lasse». —

In der Sonntagnacht des 20. Juli
brannte in Matten bei Jnterlaken das
Herrn Peter Sterchi gehörende Doppel-
Wohnhaus nieder, wobei zwei herzige
Kinder der Familie Holzenberger, ein
vierzehnjähriges Mädchen und ein sechs-

jähriger Knabe, in den Flammen um-
kamen. -

Vom 12. bis 16. August findet auf
der St. Petersinsel ein vom Bund sub-
ventionierter Kurs für Körperkultur
statt, an dem sich junge Leute aus Viel,
Tavannes, Pruntrut usw. beteiligen
können. —

Auf dem Nidauberg entwickelte sich

zwischen einer Sängergesellschaft und
Einheimischen eine Prügelei, bei der ein
Bürger von Sonceboz durch Messerstiche
schwer verletzt wurde. —

Die Gemeindeversammlung von Prun-
trut hat beschlossen, keine verheiratete
Lehrerin mehr anzustellen. —

Die Wohnungsnot wird in der Stadt
geradezu katastrophal. Jetzt fehlen nicht
weniger als 1600 Wohnungen. Dabei
sind eine Menge Leute an der Arbeit,
mit den Wohnhäusern einen wucherischen
Kettenhandel zu treiben, ohne daß die
Behörden einschreiten würde». Um be-

ständig höhere Verkaufspreise zu erzielen,
werden die Mieten ins Unsinnige gestei-
gert. Dabei werden immer noch Woh-
nungen in Bureaux und Lagerräume
umgewandelt, und die neuen Schul-
Häuser, die so dringend der heranwach-
senden Jugend zur Verfügung gestellt
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toerbeit füllten, müffett als Aotioobnun»
gen Dienen, öier leiben nidj,t nur Die
So3ialiften und Arbeiter unter einer
Ausbeutung ohnegleichen, fondent
namentlidj aud Die Sürgerliden, unb
tuenn firf): einmal Die (Erbitterung mit
elementarer ©etualt Jöuft mad)t, fo tuer»
ben fief) 3ebntaufenbe freuen, tuenn es
biefer unfaubern Sorte Spefulanten an
den fragen gebt. —

Am 17. 3uli abbin trafen Die ameri»
fanifden 3ournaIiften, uon Der Oft»
fdtoerç tommeub, in Sern ein unb tour»
ben pom Serteljrsuereiu unb oon Der
bunbesftäbtifden greffe empfangen. Sie
fliegen im 5öelleuitc=EpaIace unb Semer»
bof ab. Am 18. 3uli befiebügten fie
unfere Stabt unb um 12 Uhr tourben
Die (Säfte uon Suitbespräfibent Abor
im Sarlamentsgebäube offiziell empfan»
gen. Am Santett, bas im ©afiiio ftatt»
faitb, tourben fie uon Der Stabt»
bebörbe begrübt. Aadber oeranftaltete
Der Serfebrsoerein mit ibnen eine Aare»
fatjrt itad Aeidenbad mit anfdjliefreu»
Der Automobilfabrt itad Der Aîolterei»
fdjule Aütti unb beut ©urtentulm.
Samstag, beit 19. Dies, reiften Die (Säfte
nad) Safe! weiter. —

t Aobert ôofet,
getuefener Sudbatter»5taffier Der eibgen.

Alnffeitfabrif in Sern.
Atitten aus feiner Arbeit heraus

ftarb am 6.3uli gan3 unertuartet £>err
Aobert öofer, SudbaIter=Raffier Der
eibgettöffifdjen SBaffenfabrit. 3n früher
SRorgenftunbe öffnete er nod] bent ftillen
Sonntag tucit Die fîenfter feines Schlaf»
Simmers, legte fid) mit einem Sud« 3ur
geuufjteidieit tuadjen Aube wieder nieder
unb plöblidj ftanb bas ôer3 ftillc. ©tau»
fam tuar er nidjt, ber Dob, aber feine
ifnerbittlidteit fd)mer3t nicht minder.

Aobert èofer umrbe 1857 als ältefter
Sohn Des Aotars öofer itt öödftetten
geboren, ôier befudjte er Die Srimar»
unb Seluttbarfdjule unb abfoloierte bann
in Sern eine faufmännifde fiebre. 1882
trat er in ben Dienft ber eibgettöffifdjen
SBaffenfabrit, tuo er erft als Rorrefpon»
bent, battit als Sudbalter»Raffier, im
gaii3en 37 Sabre, tätig tuar. Skid«
Summe uon treuer ^Pflichterfüllung liegt
in biefer langen Dienftzeit! Dabei bat
fidj öerr öofer als Scantier freizuhalten
geiuufit uon jenem uerbcrblidjen Sureau»
tratismus, ber Die Sreude an ber Arbeit
für ben Staat bei Angeheilten unb Siir»
gern lähmt. 3nt Serteljr mit ben Ar»
heitern wubte er 31t unterfdjeiben gtuifdjen
Sebiirfnis unb Segebrtkljteit, 3toifden
3waitgslagc unb fiautte. Darum Durfte
er fid) aud) großer Seliebtbeit erfreuen.

Seine tÇreunbe fdjätjten ihn als einen
gutber3igen, gemütlichen unb offenen
ÜJiantt; ntandj einer uermißt ihn fdjtuer.
Akniger int Sereinsleben als uielmebr
im perfönlidjett Sertebr bat er ihnen
feine freunblid)=gütige Art bewiefeit.

Am öffentliden fieben ber Stabt
nahm er regen Anteil. Atel)rere Sabre
Diente er Der ©emeinde in ber Sd)ut»
tommiffion fiorrain«. Den öauptteil
feiner albeit bienftbereiten unb grttnb»
gütigen Serfönlidteit tuenbete er an die
©r3iel)ung feiner 3tuei Dödter. Da ihm
feine ffiattin nach 14jäbriger ©be ftarb,

ertuud)s ihm Dadurch eine ganse unb
fdjtucre Aufgabe, ©r Durfte fie nicht
nur erfüllen, fonbem im engfteit Santi»
lienfreife, aud) an ©nleltinbern, uiel

t Aobert öofer.

Soitucnfdjein als Dattl unb Segen
3urüdempfangen.

Der ffirunbd)araïter3ug Sapa öofers,
bie freigebige unb gutbersige Art, be»

ftimmte in allem fein fîeben. ©s fdjeiitt,
als ob fogar ber Dob felber fid) bauon
hätte befiimmen laffen unb in faft riid»
fid)tsuoller Art bas alte, ftille Samitien»
glüd serftörte. So reicht der Dt oft dem
Sdjtners bie öanb.

Alle, bie Sapa ôofer ïannten, tuerben
feiner in fiiebe gebenten. Aube feiner
Afd)e! Fr. Fr.

t Anita Riiffec,
geto. fiebrerin in Sern.

3nt hoben patriardjalifdjen Alter uott
85 Sabrett ift lebthin Sri. Anna Rüffer,
gewefene fiebrerin in. Sern, geftorben,
eine in fiebrerittnen» unb fiebrertreifen
febr betannte Serfönlidteit. ©s gibt
wobt feiten eine fiebrerin, Die an ihrem

f Anita Riiffec.

fiebettsabenb auf eine fo lange, fegetts»
reiche, aber aud) mübeoolle Arbeitszeit
3urüdbliden fatttt, tuie Dies ber lieben
Serftorbenen pergönnt mar; begann fie I

bod) ihre Dätigteit als fiebrerin fdjon
im 3at)re 1854, als fie an die Unter»
fdjule in Däuffelen gecuäblt mürbe. Seit»
her ift fie foîufagen ununterbrodjen in
Sern als fiebrerin im Amte geftanben,
bis menige 3at)re uor iljrem Dobc. Sri.
Rüffer tuar in fiebrerinnentreifen befannt
als eine Srauensperfon mit gaii3 befon»
derer, beruorftedjender Sdaffensfraft
und ©nergie, ©igertfdaften, bie fie, oer»
bunben mit grober geiftiger Segabung
unb Srifde, bis in ihr hohes Alter 3«
rübrigftem Schaffen befähigten. Der an»
ftrengenbe Sd)iilunterrid)t, dem fie ftets
mit größtem ©ifer unb ©efdjid oblag,
oerntodjten nicht ihre 3eit auszufüllen;
fie benubte uielntebr die freien Stunben,
ruo oiele andere ber Aube pflegen, un»
abläffig 3ur Arbeit. Aeben dem Aßoble
ihrer Sünderinnen, um bas fie fid), immer
ernftlid) befümmerte, lagen ihr aud) ihre
.fiotleginnen ant ôerjen, unb in biefer
Se3iel)ung bat fie Hnoergänglidjes ge»
leiftet. ffieleitet uon der ©infidjt, bafs
nur burd) 3ufammenfdjlub mehrerer ge»
meinfame 3iele uerfolgt unb erreicht
tuerben fönnen, gründete fie den Ser»
band fantonabbernifdjer Arbeitslebrerin»
itert, dem fie bann bis uor tuenigen 3al)=
reit als Sräfibenfin oorftanb unb ber
unter ihrer trefflichen fieitung uorsüglid)
gebiet). Sie rief ferner aud die Sil»
buitgsfurfe für Arbeitslebrerinnen ins
fieben, die fie bis tur3 uor ihrem Dobe
mit fiiebe 3ur Sache unb größter öin»
gäbe leitete.

Durch, den ôinjdjeib ber Anna fiüffer
ift eine fiebrerin uon uns gefd)ieben, die
fiel) burd) iljre unermüdliche Sdjaffens»
traft, burd) ihr angenehmes Skfen und
nicht 3um minbeften burd ihren unoer»
tuüftliden gebiegeiten ôumor die Ad»
tung und die SetuunDeruug aller der»
jenigen, die fie näher gefannt haben,
uerfdafft bat. 3n fiebrerinnen» und
befoubers in Arbeitslebreriunentreifen
rnirb ihr Aante unfterblid) bleiben, ©bre
ihrem Anbeuten! —

Auf?er der bereits gemeldeten ©ott»
fried Äeller=f5eier ber Serner 3öt=
gloggen=©efeIIfd)aft fand eine foldje
Seier ant Iet3ten Samstag, 19. 3uti, in
ber Aula der Itnioerfität ftatt. Srof.
Dr. ôarrt) Aîapnc fprad über ,,©oti»
fried Kellers Sebeutung für die beutfde
fiiteratur" und Stof. Dr. Otto uoit
©reper3 über „©ottfrieb Relier als
Sdjiueher". ©ingerabiut tuar die Seier
burd fiieberoorträge Der Singftubenten.
Am gleiden Dage hielt abends im
©rofjratsfaal auf ©irtlabung des Sil»
bungsausfduffes der Arbeiteruniou
Sern ôerr Dr. ©harlot Straber aus
3ürid einen Sortrag über ©ottfrieb
Relier. —

Ru ©brenbot'toreit ber pbifofopbifdeit
Satultät der Itnioerfität Sern tuurbeu
die Didier ôeinrid. Sederer, ©br. S-
AantU3 unb Ruitftmaler ©uno Amiet
ernannt. —

Soin 9. bis 14. Auguft nädftbin
findet in Sern ein grobes 3entenar»
S3ettfdieben ftatt. Die Seftroirtfdaft
tuerben bie Östren Rönig utto ©antinier
fiütbi übernehmen. Die golbenen Sro»
fden unb Retten, bie beoausgefdoffett
tuerben tonnen, flammen aus dem Atelier
©mil Soreftier in Sem. —
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werde>r sollten, müssen als Notwohnun-
gen dienen. Hier leiden nicht nnr die
Sozialisten und Arbeiter unter einer
Ausbeutung ohnegleichen, sondern
namentlich! auch die Bürgerlichen, und
wenn sich einmal die Erbitterung mit
elementarer Gewalt Luft macht, so wer-
den sich Zehntausende freuen, wenn es
dieser unsaubern Sorte Spekulanten an
den Kragen geht. —

Am 17. Juli abhin trafen die ameri-
kanischen Journalisten, von der Ost-
schweiz kommend, in Bern ein und wur-
den vom Verkehrsverein und von der
bundesstädtischen Presse empfangen. Sie
stiegen im Bellevue-Palace und Berner-
Hof ab. Am 18. Juli besichtigten sie
unsere Stadt und um 12 Uhr wurden
die Gaste von Bundespräsident Ador
im Parlamentsgebäude offiziell empfan-
gen. Am Bankett, das im Casino statt-
fand, wurden sie von der Stadt-
behörde begrüßt. Nachher veranstaltete
der Verkehrsverein mit ihnen eine Aare-
fahrt nach Reichenbach mit anschlichen-
der Automobilfahrt nach der Molkerei-
schule Rütti und dem Gurtenkulm.
Samstag, den 19. dies, reisten die Gäste
nach Basel weiter. —

ch Robert Hofer,
gewesener Buchhalter-Kassier der eidgen.

Waffenfabrik in Bern.
Mitten aus seiner Arbeit heraus

starb am 6. Juli ganz unerwartet Herr
Robert Hofer, Buchhalter-Kassier der
eidgenössischen Waffenfabrik. In früher
Morgenstunde öffnete er »och dem stillen
Sonntag weit die Fenster seines Schlaf-
zimmers, legte sich mit einem Buche zur
genußreichen wachen Ruhe wieder nieder
und plöhlich stand das Herz stille. Grau-
sam war er nicht, der Tod, aber seine
Unerbittlichkeit schmerzt nicht minder.

Robert Hofer wurde 1357 als ältester
Sohn des Notars Hofer in Höchstetten
geboren. Hier besuchte er die Primär-
und Sekundärschule und absolvierte dann
in Bern eine kaufmännische Lehre. 1832
trat er in den Dienst der eidgenössischen
Waffenfabrik, wo er erst als Korrespon-
dent, dann als Buchhalter-Kassier, im
ganzen 37 Jahre, tätig war. Welche
Summe von treuer Pflichterfüllung liegt
in dieser langen Dienstzeit! Dabei hat
sich Herr Hofer als Beamter freizuhalten
gewußt von jenem verderblichen Bureau-
kratismus, der die Freude an der Arbeit
für den Staat bei Angestellten und Vür-
gern lähmt. Im Verkehr nut den Ar-
beitern wußte er zu unterscheiden zwischen
Bedürfnis und Begehrlichkeit, zwischen
Zwangslage und Laune. Darum durfte
er sich auch großer Beliebtheit erfreuen.

Seine Freunde schätzten ihn als einen
gutherzigen, gemütlichen und offenen
Man»! manch einer vermißt ihn schwer.
Weniger im Vereinsleben als vielmehr
im persönlichen Verkehr hat er ihnen
seine freundlich-gütige Art bewiesen.

Am öffentlichen Leben der Stadt
nahm er regen Anteil. Mehrere Jahre
diente er der Gemeinde in der Schul-
kommission Lorraine. Den Hauptteil
seiner allzeit dienstbereiten und gründ-
gütigen Persönlichkeit wendete er an die
Erziehung seiner zwei Töchter. Da ihm
seine Gattin nach 14jähriger Ehe starb,

erwuchs ihm dadurch eine ganze und
schwere Aufgabe. Er durfte sie nicht
nur erfüllen, sondern im engsten Fami-
lienkreise, auch an Enkelkindern, viel

ch Robert Hofer.

Sonnenschein als Dank und Segen
zurückempfangen.

Der Grundcharakterzug Papa Hofers,
die freigebige und gutherzige Art, be-
stimmte in allem sein Leben. Es scheint,
als ob sogar der Tod selber sich davon
hätte bestimmen lassen und in fast rück-
sichtsvoller Art das alte, stille Familien-
glück zerstörte. So reicht der Trost dem
Schmerz die Hand.

Alle, die Papa Hofer kannten, werden
seiner in Liebe gedenken. Ruhe seiner
Asche! br. kü.

f Anna Küffer,
gew. Lehrerin in Bern.

Im hohen patriarchalischen Alter von
35 Jahren ist letzthin Frl. Anna Küffer,
gewesene Lehrerin in Bern, gestorbeu,
eine in Lehrerinnen- und Lehrerkreisen
sehr bekannte Persönlichkeit. Es gibt
wohl selten eine Lehrerin, die an ihrem

s Anna Küffer.

Lebensabend auf eine so lange, segens-
reiche, aber auch mühevolle Arbeitszeit
zurückblicken kann, wie dies der lieben
Verstorbenen vergönnt war,- begann sie!

doch ihre Tätigkeit als Lehrerin schon
im Jahre 1354, als sie an die Unter-
schule in Täusfelen gewählt wurde. Seit-
her ist sie sozusagen ununterbrochen in
Bern als Lehrerin im Amte gestanden,
bis wenige Jahre vor ihrem Tode. Frl.
Küffer war in Lehrerinnenkreisen bekannt
als eine Frauensperson mit ganz besvn-
derer, hervorstechender Schaffenskraft
und Energie, Eigenschaften, die sie, ver-
bunden mit großer geistiger Begabung
und Frische, bis in ihr hohes Alter zu
rührigstem Schaffen befähigten. Der an-
strengende Schulunterricht, dem sie stets
mit größtem Eifer und Geschick oblag,
vermochten nicht ihre Zeit auszufüllen:
sie benußte vielmehr die freien Stunden,
wo viele andere der Ruhe pflege», un-
ablässig zur Arbeit. Neben dem Wohle
ihrer Schülerinnen, um das sie sich immer
ernstlich bekümmerte, lagen ihr auch ihre
Kolleginnen ani Herzen, und in dieser
Beziehung hat sie Unvergängliches ge-
leistet. Geleitet von der Einsicht, daß
nur durch Zusammenschluß mehrerer ge-
meinsame Ziele verfolgt und erreicht
werden können, gründete sie den Ver-
band kantonal-bernischer Arbeitslehrerin-
nen, dem sie dann bis vor wenigen Iah-
ren als Präsidentin vorstand und der
unter ihrer trefflichen Leitung vorzüglich
gedieh. Sie rief serner auch die Bil-
dungskurse für Arbeitslehrerinnen ins
Leben, die sie bis kurz vor ihrem Tode
mit Liebe zur Sache und größter Hin-
gäbe leitete.

Durch den Hinscheid der Anna Küffer
ist eine Lehrerin von uns geschieden, die
sich durch ihre unermüdliche Schaffens-
kraft, durch ihr angenehmes Wesen und
nicht zum »lindesten durch ihren unver-
wüstlichen gediegenen Humor die Ach-
tung und die Bewunderung aller der-
jenigen, die sie näher gekannt haben,
verschafft hat. In Lehrerinnen- und
besonders in Arbeitslehrerinnenkreisen
wird ihr Name unsterblich bleiben. Ehre
ihrem Andenken! —

Außer der bereits gemeldeten Gott-
fried Keller-Feier der Berner Zyt-
gloggen-Eesellschast fand eine solche

Feier am letzten Samstag, 19. Juli, in
der Aula der Universität statt. Prof.
Dr. Harry Maync sprach über „Gott-
fried Kellers Bedeutung für die deutsche
Literatur" und Prof. Dr. Otto von
Greyerz über „Gottfried Keller als
Schweizer". Eingerahmt war die Feier
durch Liedervorträge ver Singstudenten.
Am gleichen Tage hielt abends im
Großratssaal aus Einladung des Bil-
dungsausschusses der Arbeiterunion
Bern Herr Dr. Charlot Straßer aus
Zürich einen Vortrag über Gottfried
Keller. —

Zu Ehrendoktoren der philosophischen
Fakultät der Universität Bern wurden
die Dichter Heinrich Federer, Chr. F.
Nanruz und Kunstmaler Cuno Anriet
ernannt. —

Vom 9. bis 14. August nächsthin
findet in Bern ein großes Zentenar-
Wettschießen statt. Die Festwirtschaft
werden die Herren König und Cantinier
Lüthi übernehmen. Die goldenen Bro-
schen und Ketten, die herausgeschossen
werden können, stammen aus dem Atelier
Emil Forestier in Bern. —
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3um oïbentlidjeu Srofeffor fiir ®eo=
grapste an her Sodjfdjule 23ern rourbe
an Stelle bes oerftorbeneti 3>erm 3ßrof.
Sktlfer geroäljlt: £>err Dr. S. 3eller,
bet bisherige aufeerorbentlidje fßrofeffor
fiir ©tljrtograpljie an bet öodjfdyule
Sern. —

Die ftabtberntfdfe Oöeroerbe« unb Si'ir«
gerpartei bat fotoöbl an bas fdjroeije«
rifdje ©ifenbabrtbepartement, rote auch an
bie bernifdje ^Regierung eine 23efdj>roerbe
gegen bie Dramoermaltung unb ben
©emeinberat bet Staat Sern eingereicht,
in roeldjer fie namens eines groben Deils
ber bemifeben Sürgerfdjaft energifd)
bagegen Stellung nimmt, bafi ohne
roeiteres öffentliche Setriebe aus 3tnlafi
uon fßroteftftreifs eingeteilt roerben.
Das eibgenöffifdfe ©ifenbabnbepartentent
folt Sîafjnahmen gegenüber ber- ©e=
meinbeoerroaltung ber Stabt Sern er«

greifen. —
3n Sern ftarb int 3ïlter non 86

3ahren öerr alt Softoerwaltér 3of)ann
Scbmuti oon Sumisroalb. —

S3ie bie Sucbfiäeitung 311 melden roeifj,
bat bie ftabtbernifdje Biegenfdjaftsoer«
roaltung im Auftrage bes mehrheitlichen
fo3iaIiftifchen (Semeinberates ben Stie«
tern oerfdjiebener ©emeinbehäufer bie
SUetpreife bis 3U 60 <V<> erhöbt unb bei
3tblehnung ber ©rhöhung mit ber 3iin=
bigttng auf 1. Utuguft gebrobt. 3n ben
21rbciterïreifcn erregt biefe Slietsins«
erböbung begreifliches Suffeben. —

Bebten Stontagtnorgen, ben 21.3uli,
ift ber Delegierte bes Serroaltungsrates
ber Serner Sereinsban!, Sterr Boren3
S obrer, ber um 10 llbr 30 aus 3ürid)
3urücffebrte, bei ber £>eiliggeifttirdje oon
einem Baftautomobif überfahren unb
einige Steter roeitergefd)leppt roorbett.
©r rourbe oon Saffattten unb ber So=
Ii3et mit einem fdjroeroerlehten Sein auf«
gehoben unb in einem Automobil nad)
feiner fffiobnung 0 erbt acht, roo er nod}
gleidjen Dages ftarb. —

ÎBegen ©ntlaffung oon 3toei 3lrhei=
tern ift am Donnerstag ber lebten
iffiodje bie gefamte 3Irbeiterfchaft ber
Scbololabefabril fïobler 31.=©. in Sern
in ben Streif getreten. —

Die Seftion Sern ber Çreunbe bes
jungen Statines beabfiebtigt bie ioerftel«
lung fogenannter Sèhrlingsheime. 31 n
ber Spifce ber Sereinigung ftebt £err
Starrer Stifter. 2Ber an ben geplanten
Seftrebungen mithelfen roitl, fann fid}
an ben ©enannten roenben. —

Die Seoölferungssabl ber Stabt Sern
bat im 3uni> abbin um 44 Serfonen
abgenommen, trobbem ein ©eburteti«
fiberfçb'Ub.oon 33 Serfoiten 3U oe^eich«
nen ift, unb beträgt auf ©ttbe Sunt
111,135. Sri ©ripperüdfall ftarb im
genannten Stonat nur mehr eine fßerfon.

iperr Sitter oon Söhnt, ber baprifdje
©efanbte bes alten Segimes, roirb bie
Scbroei3 ©ttbe 3uli oerlaffen. Stil ihm
oerliert bie Sunbesftaöt einen roarnten
fyreunb unferes Bandes unb einen füllen
SSobltäter. —

Das Srennftoffamt gibt befannt, bab
bie Hoffnung auf einen Südgang ber
51of)Icnpreife eine trilgerifdje fei. Die
oielen Streifs unb bie hoben Bohnfor«
berungen ber Sergleute fteigern bie

Broblenpreife beftänbig. Die aus 3Inte=
rifa unb ©nglanb eintreffenben floblen
eignen fid; nicht für ben Hausbrand.
Sur biefen bleibt nichts anderes übrig
als Ô0I3 unb Dorf,. roelcb: festerer,
namentlich mit Seirnifcbung oon etroas
ilofs unb' 3Inthra3it, febr gut brennt.

Bebte SSocbe rourbe aus ber 3hare bei
fReidjettbach ein männlicher fleidjnam ge=

sogen, ber aus ïjiefiger ©egeitb ftammt.
Sad} är3tlid)ern Scfunb bürfte bie Beidje
nur fut3e _3eit im Staffer gelegen fein.
Sie roies eine Sdjufirounbe auf ber linfen
Sruftfeite auf. ©s roirb angenommen,
ber Statut babe fid) auf ein Saufen«
gelänber gefebt, ben Sdjub abgegeben
unb fei bann in bie Diefe gefüllt, ba
ber Schädel eine ftarfe Scoftur auf«
roies. Stitteilungeu über ben Selbftmorb
nimmt bie Stabtpolüci entgegen. —

Aus den Kantonen
gsz ga

3 ü r i d). Die ffieroerffdjaft ber
Dienftmäbdjen in 3üricl) oerlangt: 12=
ftiittbige 3Irbeits3eit (Hebcrftunben mit
1 5a ©rtralobn), einen halben freien
Sag in ber S3od)e, ben Sonntagnad}«
mittag gan3 frei, feben Stonat einen
Sonntag gans frei, 3 2Bod)en Serien,
ftranfettoetfidjerung burd) bie öerrfdjaft
unb 30 Sr. Sîinbeftlobn, foroie 20 ®/o

Bobtterböbung auf ber gan3eit Binie. —
B u 3er tt. Sut 10. Suguft nadjftbiit

foil in Busern ber internationale So3ta=
iiftenfottgreb beginnen, fôupsman, ber
Sräfibent, foil febon ©jibe 3tili in Bu=
Sern eintreffen. — <

Seuenburg. 31m Stittrood), ben
15. 3uli abbin, rourbe ber bie Stabt Ba
©bauï=be«Sonbs beberrfdjenbe Detnple
Satiottal burd; eine geroaltige Seuers«
brunft gän3lid} serftört. Das genial«
tige ©eroölbe, eine ©igettart ber 3ird)e,
ftür3te um 3 Uhr 30" mit furchtbarem
flradjen 3ufammen. Durd} ben baburd)
entftanbenen Suftbrud rouroen mehrere
Seuerroebrleute einige Steter roeit fort«
gefdileubert. Stan glaubt, baff bie
rounberbare, aus ber 3Ibtei Sellelat)
ftammenbe 51att3el, foroie bie Orgel oer«
loren finb. Der flirebturm tonnte ge=
rettet roerben. Die üirdje batierte oon
1797. Sie roar îur3 nadj, bem Sranbe
oon Ba ©baur=be=Sonbs roieber auf«
gebaut roorben. Der Schaben ift unab«
abfd)äbbar. Stan oermutet als ©runb
bes Sranbes bie Unoorficbtigteit eines
Spenglergebilfen, ber mit Dachrepara«
turen befdjäftigt roar uttb ben Bötappa«
rat brennend 3urildgelaffen hoben foil,
©s roirb lein Serfonenunfall geinelbet.

Kleine Cbronils
— —33

Sratumtgetegenheit Snrengrabett«Ofter=
muubigen.

StufSteranlaffung be8 3U)bect«0chofit)ct(benleifte§
fnttb (eytett ®unnci'âtag abenb im Safe Dbftberg
eine öffentliche SSerfatnmlung ftatt, in ber bie

Sbramangetegcnheit S3ärengraben»£)ftcrmunbigen
eingehcnbbefprochettnntrbe. ®ieOomijciftprÖfiben«
ten .Çerr SI. ttefier eröffnete SSerfammlitng mar
fehr jahlreich Befucht, ein fprcäjeubcr 33emeig
baftir, mie grof; ba8 ^yntereffe für eine gute Stur*
ortâberbinbung mit Dftertnunbigen ift unb tuie

fehr eine Linienführung bia S3ärengraBcn einem
toirtlichen S9ebürfttt§ cntfpricht. 32act) einem fetjr
eingehenden Sicferatc bun ipetrn ffttg. 2t. ©enftett
fc^te eine rege ®i§fuffiun ein. Sämtliche fjîebner
fprnchcn firh 311 ©unften bicfcS $rujefteâ au?.
Sitte waren fich einig, bafj eine Linienführung
nach Dftermuitbigen über SSreitenrain ein ®ing
ber Unmöglichtett ift, ba fchon fegt bon ben

<5ttafjenbnhncn ber SSerfetjr nach bent Streiten«
raitt fantn recht aufrecht erhalten werben fann.
®agu foinmt noch bie SBorblentnlbahn, bie eben«

fall? ihren guten ®eil jur Ueberlaftung ber ffiuttt«
hau?brücfe Beiträgt, unb baff eine SSerlängcruttg
ber SJreitenrainlinie nacl) Dftermnnbigen, bie na«
turgemäfj einen bermehrten 33etrieB jur g-olge
hätte, bon ben S3ewohttcrn be? Sreitenrainguar«
tier? nicht einmal gcwünfcl)t wirb, ba ihnen t)ie«
buret) buret) bie große IteBerlaftung ber SBagett
feine Beffere g-ahrgetegenheit geboten würbe, im
©cgenteil, für biefelbett ju unhaltbaren guftäuben
führen müßte.

SJiit fçharfen SBortett richtete fiel) ein Sïebner
gegen bie jahrelange SScrfchleppnng?taftif ber
Siehörben, gegen bie unbegreifliche Stursficbtigfeit
berfetben, mit ben SBororten ber SlunbeSftabt
einen richtigen jeitgemäßen Slorortäberfehr her«
Suftellen, wie e§ in jeber anbern Scßweiäerftabt
feit ffahren ber 3all ift.

Slerfcßicbcne bon bett S3ehörbett gegen eine
Linienführung bia SlärettgraBcu angeführte Sir«
gumente Würben einer fetjarfen Sritif unterzogen
unb mit Stecht al? nicht ftict)t)altig &egcicf)nct.
Dfterntunbigen, bon bettt ba? Bei ber alten @ta=
tion gelegene, ftarf Bebölfertc Quartier übrigen?
jur Stabt gehört, h«t mit feinen jafjlreichen Sie«

mußnem bie tagtäglich itt ber Stabt 31t tun haben,
ein berechtigte? älnrectjt auf eine beffere Slcrbin«
bung mit ber Stabt. Sluclj hot bie @efchäft?wc(t
bet untern ©tabt, bie feit Qaljren itt berfehr?«
politifcher ,§inficht ftarf bernacljläßigt würbe uttb
boeß für unfere ©emeinbefinausen eine große
©innahmequeUc Bildet, auch ißr gute? Stccßt auf
bermeßrten Slcrtcßr.

©? fann fomit nur eine Slerbinbung ttaeß
Dftertnunbigen bia Slärettgraben bie einsige Sütüg«
licßfett fein, bie einem allfeitigeu SSebürfni? eut-
fprießt unb um einem lättgft ftiefmütterlicß bc«

ßattbclten ©tabtteil ba? 3U bringen, wa? ißm
3Iot tut, Wenn meßt bie große Erbitterung, bie
in biefen Streifen ßerrfeßt, noeß bermeßrt werben
foil.

®ie intpofante SJerfamtnlung fcßloß mit ber
einftimmigen Slnnaßme folgettber SRefolution :

®ie ßeute bom 9ißbccf«©choßhalbenieift cinbe«
rufene unb au? allen Streifen der ©tabt uttb
Dftertnunbigen feßr saßtreieß befueßte öffentliche
Slerfatnmluttg proteftiert energifd) gegen bie jaßre«
latigeSlerfcßtepputtg ber ®ramnngelcgcuf)cit Slcm«
Dftermunbigen unb fordert bie fofortige 2lu?»
füßrung einer Sramoerbittbung Slärengrabett»
Dftermunbigen.

Saifoncßronilt.

SturortDttenleueöab. (®nggi?Berg.) ®ie
alten S'urgäfte be? bttreß feine wunderbare, gc«
futtbe pößcnlage, feine ftarfe ©fettquelle, welche
bei ilierbenfrattfen, SRßeumatitern etc. fo wuuber»
bare Erfolge seitigt, fornie be? bureß feine gute
Slcrpfleguttg rüßmlicßft befannten Sturorte? Dtteu«
leuebab, befonber? aber bie gamilienbätcr unb
ÜJh'ittcr, wirb e? iuterefficrcn 3U berneßmen, baß
aueß biefe ©aifoit bie leßte? Qaßr eingeführte
Steuerung betr. ©eparatßaltung berStinber, wieder
durchgeführt toirb. ®ie Stinber fteßen, fei c? im
feparaten ©piel« ober ®ß«Saat, fei e? beim Spielen
im 3-reiert ober bei gemeinfatnen ©pa3tergängeit
unter ftänbiger Slufficßt einer bipl. SBärteritt.
®iefc SDlaßnaßme ermöglicht e? nießt nur bett
geplagten ÜKüttern, fonbertt aueß den übrigen Stur«
gäften, ißre Serien in tltuße genießen 31t tonnen.

®ielßoftbcrBinbuugmit ber Station ©eßwarsett«
Burg geftattet aueß bequemen 2lu?flüglern biefem
„Sbßll" auf 1460 in ipöße einen ©onntag?Befuch
ab3uftntten unb bett alpwirtfcßaftlirßen SJtufter«
betrieb be? SSefißer?, §errn Leber, Slent, 31t ftu«
bierett.

*
J. \V.
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Zum ordentlichen Professor für Geo-
graphie an der Hochschule Bern wurde
an Stelle des verstorbenen Herrn Prof.
Walser gewählt: Herr Dr. R. Zeller,
der bisherige außerordentliche Professor
für Ethnographie an der Hochschule
Bern. —

Die stadtbernische Gewerbe- und Bür-
gerpartei hat sowohl an das schmelze-
rische Eisenbahndepartement, wie auch an
die bernische Regierung eine Beschwerde
gegen die Tramverwaltung und den
Gemeinderat der Stadt Bern eingereicht,
in welcher sie namens eines großen Teils
der bernischen Bürgerschaft energisch
dagegen Stellung nimmt, daß ohne
weiteres öffentliche Betriebe aus Anlaß
von Proteststreiks eingestellt werden.
Das eidgenössische Eisenbahndepartement
soll Maßnahmen gegenüber der- Ee-
meindeverwaltung der Stadt Bern er-
greifen. —

In Bern starb im Alter von 86
Iahren Herr alt Postverwaltèr Johann
Schmutz von Sumiswald. —

Wie die Buchsizeitung zu melden weiß,
hat die stadtbernische Liegenschaftsver-
waltung im Auftrage des mehrheitlichen
sozialistischen Gemeinderates den Mie-
tern verschiedener Gemeindehäuser die
Mietpreise bis zu 60 »/» erhöht und bei
Ablehnung der Erhöhung mit der Kün-
digung auf 1. August gedroht. In den
Arbeiterkreisen erregt diese Mietzins-
erhöhung begreifliches Aufsehen. —

Letzten Montagmorgen, den 21. Juli,
ist der Delegierte des Verwaltungsrates
der Berner Vereinsbank, Herr Lorenz
Bohrer, der um 10 Ahr 30 aus Zürich
zurückkehrte, bei der Heiliggeistkirche von
einem Lastautomobil überfahren und
einige Meter weitergeschleppt worden.
Er wurde von Passanten und der Po-
lizei mit einem schwerverletzten Bein auf-
gehoben und in einem Automobil nach
seiner Wohnung verbracht, wo er noch
gleichen Tages starb. —

Wegen Entlassung von zwei Arbei-
tern ist am Donnerstag der letzten
Woche die gesamte Arbeiterschaft der
Schokoladefabrik Tobler A.-E. in Bern
in den Streik getreten. —

Die Sektion Bern der Freunde des
jungen Mannes beabsichtigt die Herstel-
lung sogenannter Lehrlingsheime. An
der Spitze der Vereinigung steht Herr
Pfarrer Pfister. Wer an den geplanten
Bestrebungen mithelfen will, kann sich

an den Genannten wenden. —
Die Bevölkerungszahl der Stadt Bern

hat im Juni abhin um 44 Personen
abgenommen, trotzdem ein Geburten-
Überschuß von 33 Personen zu verzeich-
neu ist, und beträgt auf Ende Juni
111,136. An Gripperückfall starb im
genannten Monat nur mehr eine Person.

Herr Ritter von Böhm, der bayrische
Gesandte des alten Regimes, wird die
Schweiz Ende Juli verlassen. Mit ihm
verliert die Bundesstaot einen warmen
Freund unseres Landes und einen stillen
Wohltäter. —

Das Brennstoffamt gibt bekannt, daß
die Hoffnung auf einen Rückgang der
Kohlenpreise eine trügerische sei. Die
vielen Streiks und die hohen Lohnfor-
derungen der Bergleute steigern die

Kohlenpreise beständig. Die aus Ame-
rika und England eintreffenden Kohlen
eignen sich nicht für den Hausbrand.
Für diesen bleibt nichts anderes übrig
als Holz und Torf,. welch letzterer,
namentlich mit Beimischung von etwas
Koks und' Anthrazit, sehr gut brennt.

Letzte Woche wurde aus der Aare bei
Reichenbach ein männlicher Leichnam ge-
zogen, der aus hiesiger Gegend stammt.
Nach ärztlichern Befund dürfte die Leiche
nur kurze Zeit im Wasser gelegen sein.
Sie wies eine Schußwunde auf der linken
Brustseite auf. Es wird angenommen,
der Mann habe sich auf ein Brücken-
geländer gefetzt, den Schuß abgegeben
und sei dann in die Tiefe gestürzt, da
der Schädel eine starke Fraktur auf-
wies. Mitteilungen über den Selbstmord
nimmt die Stadtpolizei entgegen. —

Ms à Kantonen
«x? 5ZA

Zürich. Die Gewerkschaft der
Dienstmädchen irr Zürich verlangt: 12-
stündige Arbeitszeit llkeberstunden mit
1 Fr. EXtralohn), einen halben freien
Tag in der Woche, den Sonntagnach-
mittag ganz frei, jeden Monat einen
Sonntag ganz frei, 3 Wochen Ferien,
Krankenversicherung durch die Herrschaft
und 30 Fr. Mindestlohn, sowie 20 "/»

Lohnerhöhung auf der ganzen Linie. —
Lnzern. Am 10. August nächsthin

soll in Lnzern der internationale Sozia-
tistenkongreß beginnen. Huysman, der
Präsident, soll schon Ende Juli in Lu-
zern eintreffen. —

Neuenburg. Am Mittwoch, den
15. Inli abhin, wurde der die Stadt La
Chaux-de-Fonds beherrschende Temple
National durch eine gewaltige Feuers-
brunst gänzlich zerstört. Das gewal-
tige Gewölbe, eine Eigenart der Kirche,
stürzte um 3 Uhr 30 mit furchtbarem
Krachen zusammen. Durch den dadurch
entstandenen Luftdruck wurden mehrere
Feuerwehrleute einige Meter weit sort-
geschleudert. Man glaubt, daß die
wunderbare, aus der Abtei Bellelay
stammende Kanzel, sowie die Orgel ver-
loren sind. Der Kirchturm konnte ge-
rettet werden. Die Kirche datierte von
1797. Sie war kurz nach dem Brande
von La Chaur-de-Fonds wieder auf-
gebaut worden. Der Schaden ist unab-
abschätzbar. Man vermutet als Grund
des Brandes die Unvorsichtigkeit eines
Spenglergehilfen, der mit Dachrepara-
turen beschäftigt war und den Lötappa-
rat brennend zurückgelassen haben soll.
Es wird kein Personenunfall gemeldet.

kleine cdroM^ __
Tramangelegeiiheit Bärengraben-Oster-

mündigen.

Aus Veranlassung desNydeck-Schvßhaldenleistes
fand letzten Donnerstag abend im Cafe Obstberg
eine öffentliche Versammlung statt, in der die

Tramangèlegenheit Bärcngraben-Ostermundigen
eingehend besprochen wurde. Die vomLeistprÜsiden-
ten Herr A. Keller eröffnete Versammlung war
sehr zahlreich besucht, ein sprechender Beweis
dafür, wie groß das Interesse für eine gute Vvr->
ortsverbindnng mit Ostermundigen ist und wie

sehr eine Linienführung via Bärengraben einem
wirklichen Bedürfnis entspricht. Nach einem sehr
eingehenden Referate van Herrn Jug. A. Senften
setzte eine rege Diskussion ein. Sämtliche Redner
sprachen sich zu Gunsten dieses Projektes ans.
Alle waren sich einig, daß eine Linienführung
nach Ostermnndigen über Breitenrain ein Ding
der Unmöglichkeit ist, da schon jetzt von den

Straßenbahnen der Verkehr nach dcni Breiten-
rain kaum recht aufrecht erhalten werden kann.
Dazu kommt noch die Worblcntalbahn, die eben-
falls ihren guten Teil zur Ueberlastung der Korn-
hausbrücke beiträgt, und daß eine Verlängerung
der Breitenrainlinie nach Ostermnndigen, die na-
tnrgemäß einen vermehrten Betrieb zur Folge
hätte, von den Bewohnern des Breitenrainquar-
tiers nicht einmal gewünscht wird, da ihnen hie-
durch durch die große Ueberlastung der Wagen
keine bessere Fahrgelegenheit geboten wurde, im
Gegenteil, für dieselben zu unhaltbaren Zuständen
führen müßte.

Mit scharfen Worten richtete sich ein Redner
gegen die jahrelange Verschleppungstaktik der
Behörden, gegen die unbegreifliche Kurzsichtigkeit
derselben, mit den Vororten der Bundesstadt
einen richtigen zeitgemäßen Vorortsverkehr her-
zustellen, wie es in jeder andern Schweizerstadt
seit Jahren der Fall ist.

Verschiedene von den Behörden gegen eine
Linienführung via Bärengraben angeführte Ar-
gumente wurden einer scharfen Kritik unterzogen
und mit Recht als nicht stichhaltig bezeichnet.
Ostermnndigen, von dem das bei der alten Sta-
tivn gelegene, stark bevölkerte Quartier übrigens
zur Stadt gehört, hat mit seinen zahlreichen Be-
wvhnern die tagtäglich in der Stadt zu tun haben,
ein berechtigtes Anrecht ans eine bessere Vcrbiu-
dung mit der Stadt. Auch hat die Geschäftswelt
der untern Stadt, die seit Jahren in Verkehrs-
politischer Hinsicht stark vernachjäßigt wurde und
doch für unsere Gemeindcfinanzen eine große
Einnahmequelle bildet, auch ihr gutes Recht auf
vermehrten Verkehr.

Es kann somit nur eine Verbindung nach
Ostermundigen via Bärengraben die einzige Mög-
lichkeit sein, die. ei nein allseitigen Bedürfnis ent-
spricht und um einem längst stiefmütterlich bc-
handelten Stadtteil das zu bringen, was ihm
Not tut, wenn nicht die große Erbitterung, die
in diesen Kreisen herrscht, noch vermehrt werden
soll.

Die imposante Versammlung schloß mit der
einstimmigen Annahme folgender Resolution:
Die heute vom Nydeck-Schvßhaldenleist einbe-
rufene und aus allen Kreisen der Stadt und
Ostermundigen sehr zahlreich besuchte öffentliche
Versammlung protestiert energisch gegen die jähre-
langeVerschleppung der Tramangelcgenheit Bern-
Ostermundigen und fordert die sofortige Aus-
führung einer Tramverbiudung Bärengraben-
Ostermundigen.

Saisonchronill.

K u r u rt Ottenleuebnd. (Gnggisberg.) Die
alten Kurgäste des durch seine wunderbare, ge-
suude Höhenlage, seine starke Eisenquelle, welche
bei Nervenkranken, Rheumatikern etc. so wunder-
bare Erfolge zeitigt, sowie des durch seine gute
Verpflegung rühmlichst bekannten Kurortes Otten-
leuebad, besonders aber die Familienväter und
Mütter, wird es interessieren zu vernehmen, daß
auch diese Saison die letztes Jahr eingeführte
Neuerung betr. Separathaltuug derKinder, wieder
durchgeführt wird. Die Kinder stehen, sei es im
separaten Spiel- oder Eß-Saal, sei es beim Spielen
im Freien oder bei gemeinsamen Spaziergängen
nuter ständiger Aufsicht einer dipl. Wärterin.
Diese Maßnahme ermöglicht es nicht nur den
geplagten Mütter», sondern auch den übrigen Kur-
gttsteu, ihre Ferien in Ruhe genießen zu können.

DiePvstvcrbinduug mit der Station Schwarzen-
bürg gestattet auch bequemen Ansflttglcrn diesem
„Idyll" aus 145,0 in Höhe einen Sonntagsbesuch
abzustatten und den alpwirtschaftlichen Muster-
betrieb des Besitzers, Herrn Leber, Bern, zu stu-
diereu. .1. VV.
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